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Carlotta. 
Novellette von F. Fröhlich. 
(Beſchluß. Bee 
eines Tages nach Haufe, jeder ſeiner Zoͤge 
drückte Todesangſt aus, er bemühte ſich umſonſt, die Hoͤllenqual feiner Bruſt 


Bleich und verſtoͤrt kam dieſer 


zu verbergen. Carlotta ſchrie laut auf vor Schrecken bei ſeinem Anblick, er ver⸗ 
ſuchte umſonſt, ſie zu beruhigen, Allem, was er ihr ſagte, war es anzuhoͤren, daß 
es Luͤge ſei. n 5 3 ; 
„Ich muß Dich auf einige Zeit verlaſſen,“ ſagte er, als er Carlotta durch 
ſeine Vorſpiegelungen einigermaßen beruhigt glaubte; „eine ploͤtzlich nothwen⸗ 
dig gewordene Reiſe — doch ſei außer Sorge, ich kehre bald zuruck, und dann 
ſollſt Du Alles erfahren.“ — 5 s er | 
„Und warum nicht jetzt?“ jammerte Carlotta, „warum diefe namenlofe 
Qual? — Habe ich ſo wenig Anſpruch auf Dein Vertrauen, daß Du mir es 
jetzt vorenthaͤltſt, da ſich Wichtiges zu entſcheiden ſcheint?“ — 


„Laß mich jetzt fort, Carlotta,“ entgegnete Ludovico, ſich aus des weinen⸗ 


den Weibes Armen windend, „ich kehre bald zurück; doch jetzt halte mich nicht 
laͤnger, ich muß ſchleunig abreiſen. In wenigen Tagen wirft Du ſchon Nach⸗ 
richt von mir erhalten.“ — f 1 51 5 

Und ohne die geringſte, ſonſt wohl bei Reifen gewohnliche Vorbereitung zu 


7 8 — — — 


ſondern auch ſeinem Herrn einen dankens werkhen Dienſt zu leiſten; war ihm 
auch vielleicht an des Erſtern Dank wenig gelegen, ſo rechnete er doch darauf, daß 
der des Praͤlaten gewiß klingend ausfallen werde. Ra Halte. 

Der Cardinal hatte nämlich eine — Haushaͤlterin; beſondere Umſtaͤnde mach⸗ 
ten ihm es gerade zu dieſer Zeit wuͤnſchenswerth, dieſelbe fo zu verſorgen, daß 
fie zugleich moͤglichſt weit aus ſeiner Naͤhe fortgeſchafft wurde. Der ſchlaue 
Sekcetair ſtellte die Lage feines Herrn und die Ludovico's zuſammen, und hatte 
ſogleich das Mittel gefunden, Beiden zu helfen. Mit wenigen Worten verſtaͤn⸗ 
digte er ſich mit dem Cardinal, dieſer war zufrieden, — es waͤhrte nicht lange, 
fo wurde Ludovico zum allgemeinen Erſtaunen wegen mangelnder Beweiſe 
freigeſprochen, jedoch in eine entfernte Garniſon verſetzt. — ; 

Er nahm dorthin eine anſehnliche Geldunterſtuͤtzung und — des geiſtlichen 
Herrn bisherige Haushaͤlterin als Frau mit. — ? 

Die Freude, fo unverhofft Leben und Freiheit wieder erhalten zu haben, 
wurde ſehr bald gemindert durch die Unbehaglichkeit ſeiner neuen Verhaͤltniſſe. 
Seine Frau war in uͤberreifen Jahren, von der Schoͤnheit, welche einſt des Car⸗ 
dinals Augen auf ſie gelenkt, waren nur noch kaum bewerkbare Spuren vothan⸗ 
den; dazu war fie, wie es wohl natuͤrlicheſcheint, da Ludovico wirklich zu den 
ſchoͤnſten Maͤnnern gezaͤhlt werden durfte, eiferſuͤchtig, wie es eine Italienerin 
nur fein kann: — der leichtſinnige Gatte gab ihr Übrigens Urſache genug dazu. 
— Ludovico wurde auch des ſcheinbaren Zwanges, den er ſich anthun mußte, 


treffen, entfernte er ſich ſchnell, nachdem er Weib und Kind noch einmal mit 
Heftigkeit an ſeine Bruſt gedruͤckt hatte. f 
In wenigen Tagen erhielt Carlotta Nachricht von ihm: es war eine ent⸗ 
ſetzliche. Ludovico war, als er die ‚Stadt, verlaffen wellte, auf freier Straße 
„angehalten und arretirt worden, er ſaß jetzt in Ketten im Gefaͤngniß. 
Die Gerechtigkeit hatte ihn ereilt, er ſah der Strafe feiner Frevel ent⸗ 
gegnen. . bie e eee mag. ig yllim : 
Mit Entſetzen empfing das ungluͤckliche Weib die Kunde; gelaͤhmt von 
Schrecken ſaß ſie erſt lange in dumpfer Betäubung, bis der Drang, Gewißheit 
rüber zu erhalten, welcher Schuld man Ludovico angeklagt, fie forttrieb. Es 
stete geringe Muͤhe, dieſe Gewißheit zuzerhalten: — Carlotta wurde dadurch 
vollends niedergeworfen. 6. ! 
kudovico war der Doppelehe angeklagt worden; das Weib, welches er heim» 
lich verlaſſen, ehe er Carlotta kennen gelernt, war ſelbſt nach Neapel gekommen, 
die Klage gegen ihn zu fuͤhren. — 777 
Ludovico hatte fruher, als Lieutenant, in Sardiniſchen Dienſten geſtanden, 
und bekleidete daſelbſt zugleich einen Poſten bei der Pulverfabrikation. Ein 
Freünd von Wohlleben und Verſchwendung, reichte ſein Gehalt nicht aus, um 
einen Neigungen froͤhnen zu koͤnnen; ein kleines Vermögen, das er vom Vater 
ererbt, war laͤngſt durchgebracht, — um ſich aus einigen Verlegenheiten zu zie⸗ 


den, in welche feine. Unbeſonnenheit ihn geftürzt, ließ er es ſich einfallen, Unter⸗ 


ſchlefe zu machen, und um vor der Entdeckung ſicher zu fein, ſprengte er, ohne 
daran zu denken, welch' entſetzliches Ungluͤck er anrichten koͤnne, einen Pulver⸗ 
thurm in die Luft, 5 


— 


o ſchlau er auch Alles angefangen zu haben glaubte, fiel dennoch ſogleich der 


bald überdrüffig, und als die Summe, welche der Cardinal als Mit⸗ 
gift hergegeben, bis auf einen geringen Reſt verbracht war, nahm er 
ganz in der Stille ſeinen Abſchied, machte ſich davon, und uͤberließ ſeine Frau 
ihrem Schickſale. — Nach mancherlei Verſuchen, an einem andern Orte fein 
Gluͤck zu machen, nahm er unter veraͤndertem Namen in Neapel Dienſte. Bald 
war er hier wieder der Liebling aller Damen, er fuͤhrte ein angenehmes, unge⸗ 
bundenes Leben, dis er Carlotta kennen lernte, die Erſte, welche ihm eine ernſte 
Neigung einfloͤßte. Zum erſten Male begegnete er auch hier einer unbeſiegba⸗ 
ren Tugend, und um zu dem Beſitz der Geliebten zu gelangen, mußte er ſich zu 
einer Helrath entſchließen. Sein Leichtſinn beſiegte jede Bedenklichkeit, und erſt 
als er den Bund mit Carlotta geſchloſſen, erwachte die Furcht vor der 
Möglichkeit einer Entdeckung: daher feine fortwaͤhrende Angſt, fein unſtaͤtes 
Weſen, das auch Carlotta, die ihn mit aller Zaͤrtlichkeit liebte, ſo oft beuuruhigt 
hatte. — 8 san JE Ha 
Seine Furcht war nicht ungegruͤndet geweſen, denn kurze Zeit nach der 
Geburt ſeines Soͤhnchens glaubte er zu bemerken, daß man ihn beobachte und 
allen ſeinen Verhaͤltniſſen nachſpuͤre. Die volle Gewißheit aber erhielt er, als 
er eines Tages ſeiner erſten Frau in Geſellſchaft eines Mannes begegnete, in wel⸗ 
chm er Einen von denen zu erkennen glaubte, welche ihn feit laͤngerer Zeit nach⸗ 
geſpaͤht. Er konnte noch zeitig genug ausweichen, ſo daß Jene ihn nicht gewahr 
wurden, und er gewann Zeit, noch einmal nach Hauſe zu eilen. Die Klage gegen 


ihn war indeſſen ſchon eingeleitet, ehe er die Stadt verlaſſen konnte, wurde er 
feſtgenommen.— — SER e 
FF une 1 


Alles dies horte Carlotta. Wie ſehr ſie auch den Verworfenen berabſcheuen 
mußte, der ſie ſo ſchaͤndlich betrogen, der fie, die ihn ſo unendlich geliebt, in ſein 


Verdacht der verruchten That auf ihn. Er wurde eingezogen, laͤugnete zwar unſeliges Geschick verflochten, ſo erfaßte fie dennoch tiefer Jammer bei dem 
kig, würde jedoch deſſen ungeachtet ſicher verurtheilt worden fein, haͤtte Gedanken an das Schickſal, welches ihm bevorſtand. Denn daß für ihn, von 
% AGüuͤcksſtern nicht einen beſonderen Umſtand herbeigefuͤhrt, der ihn fuͤr dies der Rachſucht eines ſchrwer gekraͤnkten Weibes verfolgt, welches uͤberdieß von maͤch⸗ 
Mal noch der wohlverdienten Strafe entzog. Vieh „tigen Goͤnnern unterflügt wurde, an keine Rettung zu denken ſei, war ihr Elar‘ 
Unter manchem Neugierigen, der ihn im Gefaͤngniſſe beſuchte, — denn die genug. Mit Entſetzen ſah ſie fein ſchmachvolles Ende voraus; ob ſie auch ſich 
unrhorte That hatte ein ungeheures Aufſehen gemacht, — kam auch ein ehema⸗ ſelbſſt ſagen mußte, wie ſehr er es verdient, ob ſie auch wohl fuͤhlte, er ſei nur ihrer tief 
liger Bekannter Ludovico's, der jetzt Sekretair des Cardinals“ war. Die alte ſten Verachtung werth, ſo ſah ſie doch in ihm den Vater ihres Kindes und nur 
kann iſchaft erneuerte ſich, der ehemalige Freund verſprach fein Moͤglichſtes zu mit Grauſen konnte fie an ſein entehrendes Ende denke. 


thun, daß er Ludovico's Freilaſſung bewirke. Das Mittel dazu hatte er in Hans | Nach kurzem Prozeß war Ludovico's Loos entſchieden: er wurde zum 7 
Den, und mehr noch als das, er fand Gelenheit, nicht nur dem Gefangenen, Strange verurtheill. Nu 0 im ws 
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1 gebracht: — ſie war lebend abgeſtorben fuͤr Alles. — i 3 : . 
: Waͤhrend der Kleine unter Marco's wachſamer Pflege lieblich bluͤhte, welkte 
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Hatte Carlotta guch geglaubt, auf das Schrecklichſte gefaßt zu ſein, fie war lichen Lebens herbeizuführen? — Geng, ich bend; mich iu 2 Vannes A 


doch dem Schlage, der fie mit der Kunde von der Gewißheit des Urtheilsſpruches 
traf, nicht gewachſen. Ihre, durch die unfäglihe Seelenangſt geſchwaͤchlen 
Geiſteskraͤfte verließen fie gaͤuzlich, ſie verfiel in eine, dem ſtillen Wahnſinn ahn⸗ 
liche Abgeſpanntheit, jede Theilnahme an dem, was ihr ſonſt theuer geweſen, 
ſchwand, ſelbſt ihr Kind, das ihr hoͤchſtes Gut, 
Leben geweſen, ſah fie mit einer Gleichguͤltigkeit an, welche den, der da wußte, 
welch glühend zaͤrtlicher Gefühle die Ungluͤckliche faͤhig war, mit Schauder erfül- 
len mußte. 8 \ i \ 
Für ſich ſelbſt jede Nahrung verſchmaͤhend, dachte ſie auch nicht daran, dem 
unſchuldigen Geſchoͤpfe die ſeinige zu reichen; unfehlbar waͤren Mutter und Kind 
ein Opfer des unglücklichen Seelenzuſtandes geworden, ware nicht noch zu rech⸗ 
ter Zeit dem armen Kinde wenigſtens ein Retter erfchienen, 

Der redliche Marco, den Carlotta aufgegeben fuͤr einen elenden Boͤſewicht, 
kam zurück. Ein Oheim, der mit dem Vater Marco's in bitterer Feindſchaft 
gelebt, und dieſe auch auf den Sohn übertragen hatte, fühlte feinen Tod heran⸗ 
nahen, und nun, auf das einſame Krankenlager gefeſſelt, gequält von den 
Beſchwerden eines langwierigen Siechthums, wurde das Beduͤrfniß in ihm rege, 
ſich mit dem ſo lange gehaßten und verfolgten Neffen zu verſoͤhnen, und dadurch 
vielleicht in Etwas gut zu machen, was er gegen den Vater deſſelben verſchuldet, 
Durch einen treuen Freund Marco's ließ ſich der Aufenthalt deſſelben ermitteln. 


Oogſleich oft ſchwer genug gekraͤnkt, war et doch edelſinnig genug, dem Wunſch 


des Sterbenden ohne Aufſchub zu genuͤgen; er eilte nach Neapel, in 
Armen ſchlummerte der reuige Feind ruhig und verſoͤhnt hinuͤber.— | 

Jetzt erfuhr Marco auch, welch jammervolles Schickſal Carlotta getroffen. 
Er ging zu ihr, und fand fie in dem beklagenswerthen Zuſtande, den wir ſchon 
geſchildert. Erſchuͤttert zwar durch den traurigen Anblick, blieb ihm dennoch 
Beſonnenheit genug, auf Mittel zu denken, die Ungluͤckliche ßch ſelbſt und ihrem 
Kinde zuruͤckzugeben. Aber alle Bemühungen, feine ſanfte Einreden, jede Vor: 


ſeinen 


ſtellung, Alles war vergeblich: — Carlotta verharrte in ihrer Abſpannung, 


hartnaͤckig Troſt und Huͤlfe verſchmaͤhend, ſo daß Marco nur von der Sorge 
für ihr Kind einen lohnenden Erfolg zu hoffen hatte. Ohne Widerſtreben ließ 
Carlotta es ſich nehmen, ſie achtete kaum darauf, fragte nicht, wohin man es 


fie ſchnell dahin; in kurzer Zeit war fie aufgerieben: mit einem Herz voll auf⸗ 


das ihr mehr, als das eigne nicht mehr fremd, wie früher; 


an dem ich unſchuldig war, 


© 


„Ihr Unterticht hat jedoch ſeitdem meine tiefe Unwiſſenheit zum Theil 
wenigſtens verbannt; Ihrer Leitung verdanke ich beſſere Ideen; Sie haben mir 
beſſere Grundſaͤtze eingefloͤßt; der Gedankt an Gott und die Ewigkeit iſt mir 
ich fühle, es iſt ein Leben nach dieſem Leben . 
ein Richter, der Jedem vergilt, wie er verdient hat. Noch ſtehe ich an dieſer 
Seite des Richterſtuhles, noch iſt es Zeit zu retten, was leicht verloren gehen 
koͤnnte, noch druͤckt dies Geheimniß mein Gewiſſenz — aber dort wuͤrde es ſchwe⸗ 
der drucken, . .. wuͤrde es brennen und doch nicht verzehren. — Wollen Sie 


wiſſen, welcher Zweifel meine Seele hin und her ſchleudert? — Sehen Sie, es 
ME dieſer: „Iſt nicht der eigenwillige Vorwand der Schuld dem Mittel zum 


Selbſtmorde gleich? Iſt les nicht, auf indirekte Weſſe, ebenſowohl ein Selbſt⸗ 
mord, als wenn ich ſelbſt Hand an mich legte?“ x gie 
Obwohl der Geiſtliche dies bejahte, vermochte er doch nich 
von ſeinem Vorſatze abzubringen, ſich fuͤr den Moͤrder ſeines Freundes auszuge⸗ 
ben, nur um auf dieſe Weiſe von dem Leben befreiet zu werden. Er begab ſich 
endlich zu dem Richter, um dieſen von dem wichtigen Geſpraͤche zu benachrichtigen. 
Augenblicklich wurde eine außerordentliche Sitzung gehalten, in welcher alle 
Mitglieder des Gerichtes zugegen waren, um über den merkwürdigen Vorfall zu 
berathen. \ 2 8 
Mit ſteigender Verwunderung wurde die Mittheilung des Predigers don den 
verſammelten Richtern angehoͤrt. Alle ſtimmten darin uͤberein, daß die ſtreiti ge 
Sache ganz beſonderer Umſicht und bedachtſamer Erwägung beduͤrfte. Gleich⸗ 
wohl waren die Auslegungen, welche von dem Betragen des Gefangenen gegeben 
wurden, ſehr verſchieden. Einige Gerichtsmitglieder nannten fein: näheres 
Bekenntniß einen feingeſponnenen Kunſtgriff zur Ueberliſtung feiner Richter. 
Die Mehrzahl erklärte ſich jedoch gegen dieſe Meinung, 8 
FFortſetzung folgt.) 


— — 


Lokates 


richtiger Trauer folgte der treue Freund ihrem Sarge zur Gruft. 
— Drei Tage nachher wurde Ludovico, unter tauſend 
Volkes, dem feine Frevel bekannt geworden, aufgeknuͤpft. — — — 
Marco lebt noch; er lebt ſtill und eingezogen an einem Orte, weit genug 
entfernt von dem e traurigen Begebenheiten, daß ſein Pflege⸗ 
ſohn, deſſen Erziehung feine einzige Sorge iſt, nie erfahre, welch ungluͤckliches 
Ende ſeine Eltern genommen. Se ee 


’ 
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j BEN 
Der arme Niſchlter.. \ 
Beitrag zur Unterſuch ung und zur Kenntniß des menſchlichen Herzens. 
f (Fortsetzung.) 5 104 


„Seit lange war mir das Leben zur Laͤſt und der karge Genuß, den es mir 
bot, zum Ekel; ſeit lange war der Tod meine einzige Hoffnung; ich betrachtete 
dieſen als das Ende meines Ungluͤckes. Mehr, als einmal ſtand ich auf dem 


Verwuͤnſchungen des 


Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) \ 
(die Birken am Stadtgraben.) Das Terrain an der Suͤdſeite des 
Stadtgrabens iſt in neueſter Zeit mit einer, die Stadtgrabenſtraße bildenden, faſt 
nur durch die einmuͤndenden Nebenſtraßen unterbrochenen Haͤuſerreihe beſetzt, 
und der zum Austrocknen dieſer chauſſirten Straße erforderliche Luftzug von 
Suͤden her, abgeſchnitten worden, noͤrdlich find die hohen dichtbelaubten am 


̃ Stadtgraben ſtehenden Birken dem Zudrang der Luft hinderlich und wurde des⸗ 


halb von der Stadtbau⸗Deputation vorgeſchlagen, vor dem Grundſtuͤck Ni. 19 
der Stadtgrabenſtraße dieſe Birken umzulegen und an deren Stelle Kugelakazien 
neben den Fußweg ſetzen zu laſſen. Bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
dieſer Vorſchlag indeß keinen Anklang gefunden und wurde allgemein gewuͤnſcht, 


Gruͤn, der dortigen Gegend als eine Zierde auch ferner erhalten werden moͤchten. 
(Miniſterial⸗Reſeript wegen gegenſeitiger Verwandtſchaft der 


Rathsglieder.) Nach einem der Stadtverordneten-Verſammlung mitgetheil⸗ 


Punkte, mich ſelbſt umzubringen; aber immer hielt mich ein unerklaͤrliches ten Miniſterial⸗Reſcripts vom 26. Dezember 1846, werden auf Grund einer 
Etwas davon zurück. Noch wenige Tage vor dem Ungluͤcke, das meinen Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 15. deſſelben Monats die Koͤnigl. Regierungen 
Freund getroffen hat, verſuchte ich aufs Neue meinen Vorſatz auszufuͤhren, aber ermaͤchtiget, bei Wahlen von Magiſtrats⸗Gliedern die mit andern Magiſtrats⸗ 


ebenfalls vergebens. Ungefaͤhr um biefe Zeit kam mein ungluͤcklicher Landsmann perſonen im dritten Grade oder näher verwandt oder verſchwaͤgert find, von der 
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— ich weiß nicht wie — um fein Leben. Es iſt Ihnen bekannt. ., zwei Leute iin §. 150 der Staͤdte⸗Ordnung ausgesprochenen Beſchraͤnkung zu dispenſiren. 
wollten geſehen haben, daß ich an jenem Abende aus dem Hinterhauſe gekommen (Der ſtaͤdtiſche Holzhandel.) Da die ſtaͤbtiſche Holzhandels-Deputa⸗ 
ſei, und auf dieſes einzige, ungewiſſe Zeugniß wurde ich, als der That verdächtig, tion bei naͤherer Erwägung der jetzigen und der bevorſtehenden Holzhandels⸗Ver⸗ 
in Verwahrung gebracht. sa.‘ RR haͤltniſſe nicht nur ihr Bedenken gegen einen vortheilhaften Weiterbetrieb dieſes 

„Anfangs huldigte ich der Wahrheit, indem ich meine voͤllige Unſchuld Geſchaͤfts ausgeſprochen, ſondern ſich ſogar auch gegen alle ſie treffende Verluſte 
betheuerte. Bald aber fanden ſich bei mir wieder derſelbe geheime Widerwille und verwahrt hatte, wenn ihr die Fortſetzung des Handels zugemuthet werden ſollte 
— derſelbe unuͤberwindliche Ekel am Leben ein; meine ſchwermuͤthige Geiſtes⸗ — war durch die ſtaͤdtiſchen Behörden beſchloſſen worden: den Holzhandel im 
ſtimmung ſtürmte aufs neue mit verdoppelter Kraft auf mich ein; heftig war Verlauf dieſes Jahres aufzuheben. Hierauf fußend that ein Stadtvervidneter 
der Kampf der Verzweiflung, den meine Seele kaͤmpfte. f in der letzten Sitzung den Vorſchlag: der Magiſtrat möge wegen baldigen Aus⸗ 
„Wer wied ſich in einem fremden Lande Deiner annehmen, da der einzige gebots der von der Stadt jetzt nach benutzten Holzplaͤtze angegangen, und wenn 
Freund, den Du hier noch beſaßeſt, jetzt auch nicht mehr iſt? ſagte ich zu mir. die Aufhebung des ſtaͤdtiſchen Handels auf Termin Michaelis fiele, den Paͤchtern 

Waͤre Wilhelms Loos D ir lieber zu Theil geworden! — hätte der Himmel nachgegeben werden, unrer Benutzung des Waſſerſtandes der Oder ihre Hölzer 
Dich zum Opfer erkoren, dann litteft Du ſchon jetzt nicht mehr! — Und’ wird ſchon von Johanni ab auf die gepachteten Plaͤtze aufſtellen zu duͤrfen; dagegen 


E 
A 
daß dieſe ausgezeichnet ſchoͤnen Bäume mit ihrem dem Auge fo wohlthaͤtigen 
f 
ö 


7 


t den Gefangenen 


— 


„ 


man an Deine Unſchuld glauben, wenn Dich auch der Richter, in Ermangelung ſolle auch die ſtaͤdtiſche Handels-Deputation das Recht haben, ihre Vorraͤthe bis 


eines vollſtaͤndigen Beweiſes, freiſpraͤche? Wird nicht immer der Verdacht auf Weihnachten auf dieſen Platzen nach und nach zu verkaufen, — Es würde da⸗ 
Dir ruhen? Wer wird Dich in feinen Dienft nehmen? Früher oder fpüter wirſt durch noch der Vortheil erzielt, daß beim Pachtwechſel die Plaͤtze nicht von Holz 
Du noch vor Kummer und Mangel umkommen. N 
„Dieſe und ähnliche Gedanken praͤgten ſich in meine Seele; meine Einbil⸗ den kann. 
düngskraft malte mir die Zukunft mit den duͤſterſten Farben; wohin ich fah,| ö a N 
uͤberall undurchdringliche Nacht. Der Tod — der Tod allein ſchien mir die ſchlag fand bei der Verſammlung allgemeinen Beifall und wurde Beſchluß der⸗ 


Dieſer dem ſtaͤdtiſchen Intereſſe in mehrſeitiger Beziehung zuſagende Nor⸗ 


entbloͤßt find und das Beduͤrfniß der Einwohnerſchaft im Winter befriedigt wet⸗ 15 


wuͤnſchenswertheſte aller Wohlthaten. — War es zu verwundern, daß ich, in ſelben. Dagegen machte die Mittheilung eines der Holzverwaltungs⸗Oeputation ö 
in dieſem Zuſtande, die Gelegenheit willkommen hieß, welche mich in den Kerker | angehörigen Mitgliedes, daß dieſer Handel nicht ſobald eingeſtelt werden konne, 


gebracht hatte? daß ich dleſes ſo ungluͤckliche Ereigniß fuͤr eine guͤnſtige Fuͤgung weil außer den noch vorhandenen Vorräthen auch noch bel einem obetſchleſiſchen 
des Zufalles anſah, um meinen Leiden ein Ende zu machen? daß ich endlich Haͤndler ein großer Ankauf gemacht worden ſei, einen ſehr unguͤnſtigen Eindruck, 


dieſen Umftand mit Freuden ergriff, um ſchnell die letzte Minute meines ungluͤck⸗ der ſich noch ſteigerte, als aus den Eroͤrterungen klar wurde, daß erſt vor wenig 


/ 
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Er. 


Beähnhofe mit großer Keckheit ausgeführt hat, indem er den Peſtwagen 


werden, und aus den naͤhern-Kaufbedingungen die Höhe des Vortheils, deſſen 


* 8 2 2 * 


Tagen und ohne Vorberathung mit der Verwaltungs⸗Deputation, 
durch drei beſoldete Deputations⸗Glieder und einem dieſen einſeitigen Verfahren 
die Hand bietenden Stadtverordneten, von dem Kaufmann Goradzer 9000 Klaf⸗ 
ter Brennholz — iedoch, wie der in dieſes recht eigentlich unzeitige Geſchaͤft hin⸗ 
eingezogene Stadtverordnete behauptet — unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen gekauft worden ſind. Eine Auskunft des Magiſtrats uͤber dieſes neuſte 
und gute Holzgeſchaͤft wird den Stadtverordneten hoffentlich recht bald zu Theil 


die Commune ſich dadurch zu erfreuen haben wird, leicht ermeſſen werden koͤnnen. 


SSiſtirung der Mahlſteuer) Mit großer Freude vernimmt man 
bei der gegenwaͤrtigen Noth, die ſich immer drohender geſtaltet, die Nachricht, 
daß Sr. Maßeſtaͤt der Koͤnig den Befehl erlaſſen hat, die Mahlſteuer vom 
1. Mai auf 3 Monate, bis zum 1. Auguſt vollſtaͤn dig aufzuheben. Wer 
da weiß, welche Summen dieſe Steuer dem Staate bringt, der wird dieſen Akt 
Iandesväterlicher Fuͤrſorge gewiß dankbar erkennen, moͤge er nue die Folgen haben, die 
der Monarch herbeizuführen wuͤnſcht, naͤmlich eine wirkliche Milderung der 
Noth durch Billigerwerden des erſten Nahrungsmittels, des Brotes. Lekder liegt 
die Befuͤrchtung nicht weit, daß auch hier der Wucher den Segen des koͤniglichen 
Geſchenkes ſchmaͤlern werde, in dem ſich hie und da der Vorwand geltend machen 
dürfte, man müſſe noch von dem bereits verſteuerten Mehle backen, und koͤnne 
deshalb noch keine groͤßere Waaren produciren; wir koͤnnen nur hoffen, daß auch 
hier die Concurrenz das Beſte thun werde. f 5 

45 N — 7 t 
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Entdeckter Diebſtahl) Der in der Dienſtag⸗Nummer d. Bllerwähnte 
Diebſtahl der 80 Nehlr. E. in Dreipfennigſtücken iſt nun vollſtaͤndig entdeckt. 
Die genannte Frau iſt nicht aus Graͤbſchen, ſondern die Frau eines in hieſiger 
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Urtlr. geſtohlen. Außerdem iſt die Kirche zu Neundorf Habelſch. Kr. und bi @ 
Kirche zu Wilhelmsthal beraubt worden. Der Werth des aus der Neund orfer 
Kirche Geſtohlenen beträgt mehr als 80 rtl. Ferner wurde im Lau fe der leiten 
beiden Monate unter andern geſtohlen: zu Leubus Wohl. Kr. einem Auszuͤghler 


56 ptl.; Lampersdorf gl. Kr. aus der Kaffe des Forſtbeamten 400 rtl. Ohlau 
dem Schieß hauspaͤchter 50 Flaſchen Wein und 20 Flaſchen Rum; einem Kauf⸗ 
mann eine gold. Taſchenuhr und gegen 300 rtl.; Brieg einem Kaufmann 
15 Flaſchen feine Weine: Jordansmuͤhle Kreis Nimptſch einer Koͤchin 263 rtl. z 
Koſemitz gl. Kr. einem Schmied 11 Scheffel Brotmehl: Silbitz gl. Kr. einem 


vom 31. Januar bis 27. Februar 263 Diebſtaͤhle und Betruͤgereien zur polizei⸗ 
lichen Kenntniß kamen und von 93 die Thaͤter polizeilich ermittelt und verhüfte 
wurden, einem Kaufmann ein Faß mit Haͤringen, durch einige Diebe; einem 
Handelsmann aus Silberberg ein Beutel mit 200 ktl., durch ein Frauenzimmerz 
einem Kunſthaͤndler durch Erbrechung des ausgehaͤngten Schaukaſtens eine Par⸗ 
tie Kupferſtiche; einem Kaufmann gegen 100 rtl., eine ſülb. Cylinderuhr und 
einige Kleidungsſtuͤcke; einem Hausknecht ein 12 ktl, werthes Schock Leinwand, 
durch eine Schuhmachergeſellen⸗Frau; einem Bader 200 Pro. Weizenmehl; 
einem Kaufmann nach und nach 104 Pfd. Kaffee und 15 Pfd. Zucker, durch 
einen Hausknecht: Lehmgruben bei Breslau einem Baͤcker 300 Pfd. Weizen⸗ 
mehl. Zwiſchen Walddorf und Rolling Kr. Glatz wurde ein Boͤttchergeſelle 


Baarſchaft von 26 rtl. beraubt. 
ſamkr 0 mittels Einbruchs durch die Mauer im Fuͤrſtenthumsgerichts⸗ 
Gebäude vorgekommen. In Kynau Waldenb. Kr. iſt im Januar eine ganze 
Giga ca in Folge vorgenommener Hausſuchung aufgehoben und dem 
Gericht uͤbetliefert worden. In Brieg ward eine Frau wegen grober Betruͤgerei 


Poſthalterei wohnenden Poſtillons, welcher den Diebſtahl auf dem Maͤrkiſchen 


berauhte, als gerade der Condukteur ſich auf einen Augenblick in der Expe⸗ 
dition befand. Bei der bei ihm veranſtalteten Hausſuchung hat ſich unter einer 
Diele das Geld faſt vollſtaͤndig vorgefunden; das Faß, worin es ſich befand, hatte der 
Dieb auf dem Hofe der Poſthalterei zerſchlagen und die Stuͤcke verbrannt. 


x 


(Eine neue Bierhalle) hat ſich in dieſen Tagen allen Verehrern der 
Gambrinusgaben geöffnet, Auf der Schmiedebruͤcke Nr. 42, im ſchwarzen 


i Adler iſt unter der Firma Altmann & Comp. ein Etabliſſement entſtanden, 


ausgezeichnetes Marſ eiller Bier geſchenkt, daß ſich namentlich viele Freunde 


Bäckermſtr. Effenberg S. 


d. 


auf welches wir⸗ um fo mehr hinweisen koͤnnen, als daſſelbe wohl bald manchen 
ahnlichen Anſtalten den Rang ablaufen duͤrfte, da es den Vorzug hat, daß man 
dem Gaumen an vetſchiedenen, trefflichen Bieren Genuͤge leiſten kann. Außer 
dem Baikiſchen wird ein kraͤftiges Porter, ein herrlich mundendes Ale, ein 


erwerben wird, und in der urn man auch ein Cottbuſſer Weißbier 
und die auswärts berühmte, hier noch wenig bekannte Braunſchweiger 
Mumme. Jedes diefer Getranke wird in den ihnen an Ort und Stelle gehö- 
renden Gluͤſern verabreicht, das Baitiſche in Kuffen, das Ale in kleinen Bechern, 
das Weisbier in Stangengläfern. — Das neue Etabliſſement enthaͤlt außerdem 
ein Billard, und eine engen und iſt ſehr geſchmackvoll und anftändig aus: 
gta, Ol Di 0 er Speiſen ſind dieſelben wie an aͤhnlichen Orten, die 
Bedienung i aͤn ig und prompt. — Da Herr Altmann ſelbſt ein tuͤchtiger, 
kenntnißreſcher Brauer ift, und das Ganze mit Luft und Eifer leitet, fo iſt dem 
Unternehmen wohl eine guͤnſtige Aufnahme und ein dauerndes Beſtehen zu ver⸗ 
ſprechen. N ER 


Provinzielles. 
Verbrechen. f 
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in Alt⸗Neisbach Habelſchw. Kr. ein Ausgeber von falſchen ofterreih. Zwanzig⸗ 
Kreuzerſtuͤcken der Gerichtsbehoͤrbe überliefert, Zwiſchen Prauckau und Maltſch 
Wohl. Kr. wurde am 17. San, des Abends 9 Uhr eim Hilfsjaͤger von vier Maͤn⸗ 
nern angefallen, lebensgefuͤhrlich verletzt und feines Gewehrs beraubt. Zu 
Juliusburg Kr. Oels ſtarb am 12. Febr. ein Schneider, der am 4. zu Pole 
Hammer von einem Tageloͤhner und einem Inwohner gemißhandelt worden 
war. Zu Breslau wurde im Maͤrz ein 7jähriges Maͤdchen, von allen Kraͤften 
verlaſſen, aufgefunden, von welchem ſich herausſtellte, daß es ſeiner unnatuͤrlichen 
Mutter, um deren Miß handlungen zu entgehen, ſchon mehrfach fortzelaufen 
war, Ebendaſelbſt ward von einem Schuhmachergeſellen deſſen 2 Jahr altes 
Kind haͤufig ſchreckenerregend gemißhandelt, — weil daſſelbe zu Zeiten das Bett 
verunreinigt hatte! Die armen Kinder ſind einſtweilen der Pflege ihrer hartherzi⸗ 
gen Eltern entzogen, gegen dieſe ſelbſt aber die Unterſuchung eingeleitet worden. 
— Allda find am 22. März Atbeiter⸗Exceſſe in der Art vorgekommen, daß eine 


gung der ihnen uͤbertragenen Arbeit entlaſſen worden waren, an dem genann⸗ 


ten Tage laͤrmend und fingend durch die Straßen der Stadt und Vor⸗ 


ſtaͤdte zogen, Arbeiter, welche bei den Bauſtellen beſchaͤftigt, aber nicht 
von da gebürtige waren, ihrer Meinung nach alſo nicht dahin gehoͤrten, zu 


keine Folge leiſteten, indem zwar die einzelnen Haufen auseinander gingen, aber 
ſtets von neuem ſich zu jenem Unfuge zuſammenfanden. Da die polizeilichen 
Kräfte nicht ausreichten, um dem Unfuge zu ſteuern, fo ward des Abends das 
Einſchreiten des Militairs veranlaßt, wodurch denn auch, ohne erhebliche Befhäs 


Ruhe vollkommen wiederhergeſtellt worden iſt. Die Raͤdelsfuͤhrer und viele der 
Tumultuanten find verhaftet worden. Die entlaſſenen Arbeiter haben anderwei⸗ 
tig Beſchaͤftigung gefunden. — Schon zu Weihnachten v. J. hat eine unver⸗ 
ehelichte Freigaͤrtnerstochter aus Hirſchzunge Anth. Albendorf Kr. Glatz ein leben⸗ 


todt, in der Erde vergraben. 5 


In Stein: Seiffersdorf Reichenb. Kr. wurde mittels gewaltſamen Einbruchs 


in die Sakriſtei det kath. Kiche die Klingelbeutel⸗Einnahme im Betrage von 


— — 
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= 39. Schitrmeiſter auf dem Sberſchleſ. Bahn: | 
hofe Schellmann T. — d. Schneidermſtr. 
Steimann T. — d. Schloſſergeſt Neu⸗ 
gebauer S. — Den 18.: d. Schneidergeſ. 
Gleich S. — d. Maurer Reiſewitz . — 
d. Jagarbeiter Vogel T. — d. Tagarbeiter 


Taufen. 
St, ecdalbert. Den 18. April: d. 
Siſchlergeſ⸗ bauer S. — 2 unehl. 
S. — Den len d. Conditor Hauik S. 


5 


St. Dorothea. Den 16 April: b. Mu 5 . 

i are Müller S. — d. Dienſtknecht Bienek in 

a Huppert S“, kene F. — Den tee d. Kattundracker 
St. Matthias. Den 12. April: d. Grünig S. i ö 


Feldwebel beim 2. Bataillon des 3. Garde: 
Landwehr⸗Regiment Plach T. — d. Schuh⸗ 
machermſtr. Pullem T. — Den 18. d. 
„Zimmerpolier Domſno . 
St. Gücpus-Chriſti“ Den 18. April? ii Je. . d. pri iber Gdt 
Inwohner Bukſch in Kl. Mo ans S u d. Sch e = 8 
„d. Zückerſieder Abert T. — d. Arheiter Schätzel 


Kreuzkirche. Den 18. April: d. Kate 
tundrucker Frenzel T — 1 unehl. T. 


St. Michael Den 18“ Aptil: d. 


St. Mauritius, Den 11. April: d. 
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Birthihaits- Beamten Hoffmann in Carl⸗ Ep Matthias. Dem 21. Aptil: 


T. — d. Arbeiter Berger S. Schaffner b. d. Oberſchleſ. Eiſenbahn L. v. 


% 


N 


y 
Teenungen. 
St. Adalbert. Den 18. April: 
Toͤpfergeſ. Dittelbach mit P. Bergel. — 


Tagarbeiter Milde mit A. Goitſchling, — 
Kellner Kiefer mit Safe. C. Beer. — Den 


verw. Barnowsky geb. Bohne. — Den 19.: 
Unteroffizier Mainka vom 1: Kuͤraſſier⸗Reg. 
mit J. Zeballa. AS 
St. Mauritius. Den 18. April: 
x A0 Schubert mit Te Neumann in 
21.: Schuhmachermſtr. Müller mit Igfr. Althof! — Arbeiter Fröhlich mit R. Lerche. 
R. Klimmele 71 den 20. Tagarbeiter Bartel mit R. 
| t. Dorothea. Den 16, April: Schöpen. a 
Lohgerbergeſ. Brückner mit Igfr. M. Kreuzkirche. Den 8. April: Maus 
Sowade. — Den 19.: Kutſcher Rüchel mit rermſtr. Boͤthig mit Igfr. A. Tepfer. — 
H. Liſon. — Schuhmachermſix. Hauck mit Den (9.; Tiſchlermſtr. Kellner mit Igfr⸗ 
ERDE A. Kaps — Den 20.: Haus- und Schiffes 
eigenthümer Dewerner mit der Wittfrau 
J. Kuſche. — Tiſchlergeſ. Lampel mit Igft. 
F. Klapper. e eee eee 
St. Michael. Den 18. April:, 
Angerhäusler 3. Birke in Roſenthal mit 
Kornatzki mit Igfr. C. Klyßez — Tagarbei⸗ Igfr. A. Wurbs in Oswitz. — 
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Unteroffizier vom 7. Fußcorps der 0. Artill⸗ 
rie⸗Brigade Knothe mit P. Hausler. 
St. Corpus⸗Ehriſti. Den 18. April: 


angefallen, gemißhandelt, durch einen Stich in die rechte Seite verletzt und ſeiner 
Ferner iſt in Trachenberg ein großer gewalt⸗ 


durch Anfertigung falſcher Schuldſcheine auf den Namen eines Fleiſchermeiſters, 2 


digungen, indem es nur einige Male zum Gebrauch der ſcharfen Waffe kam, die 


ter Scholz aus Neudorf Com. mit Th. 


7 


100 rtl. Geld und Geldpapiere; Frankenberg Frankenſt. Kr. einem Hauskneht - 


Bauer 7 Schfl. Brotgetreide, 1 Sch. rothen Kleeſaamen u. d.; zu Breslau, vo 


Anzahl Arbeiter, welche bisher von der Kommune beſchaͤftigt, aber nach Beendi⸗ 


vertreiben ſuchten und den Anweiſungen der Polizeibeamten, ſich zu zerſtreuen, 


\ 


des Kind geboren und noch an demſelben Abende, in der Worausfegung, es je - 


* 


RE = 8 wer; 1 e 


f Waben zuückgeſordert werden. 


f ergehen ein 


Ein Schnee iſt billig zu verkaufen, 


Seeder abren für die e geile oder deren Raum nur 6 Wenige 


9 55 nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 

1) Demoiſelle Albertine Alſe. J 

2) Herrn nen aunifee, Gottlieb Jung in 
Kl. Eſchanſch 

3) Herrn Nun Ritter. 


4) ⸗Partikulier Grun. 
5) Weihbiſchof Latuſſeck. 
N Muſiklehrer Reitz. 


Maurecpelier Frehlich. 


Breslau, den 22. April 1847. 5 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Xyegter⸗ Mey extoir. 


Sonnabend den 24. April: e 
tiſche Vorſtellung des Hrn. Ludwig 
Döbler, Königl. Preuß. Hof⸗ und akadem. 
Kuͤnſtler. Vorher: „Der Barbier von 
Sevilla.“ Komiſche Oper in 2 Akten. 
Muſik von Roffini. 


zZ 


Vermiſchte Auzelg en. 
Zur Tanzmuſi ik 


im Sarehaus 5 Lilienthal, Sonntag den 
der Ran iſt ½ Sgr., ladet 
€. Noack. 


. d. 


N Gartengewächſe, 
Weinſenkerfrühe, Johannisbeer⸗ Bäumchen 


und Sträucher, desgl. Stachelbeeren, Ana⸗ 
ungs⸗Erdbeeren und zweijährige Spargel⸗ 
pflanzen, Aepfel; Wildlinge, Aepfel⸗ und 
Birnbäume, Centofolien, Syringa chinen- 


sis, Jasmin, Loniceren, Clematis, Buchs⸗ 
baum und perenirende Gewächſe, ſind taͤg⸗ 
lich Nachmittag zu haben, Sternſtraße 


Limb urger Käſe 


von ausgezeichneter Guͤte empfiehlt den 
Ziege la 6 Sor, en billiger 


"Bifhofeftrage . N im Keller. |: 


7 


et zwei Treppen. 
e Ir Hluch ger, 


Einige Klaftern Steine und alte Ziegeln 
en — zu verkaufen ee 
13. 


en 0 J 


La ulllgemeiner Anzeiger. el 


. 


Gebirgs⸗Tafelbutter 


vorzuͤglichſter Güte, empfing eine friſche 


9 15 und empfiehl 15 


(Wſcheſstraße N. 8 im Keller. 


Mädchen, die gut weißnähen, finden Be⸗ 
ſchäftigung Matthiasſtraße Nr. 18, 
zwei Stiegen. Auch werden daſelbſt Mäd⸗ 


‚chen zum Lernen angenommen. 


+ 


Schneider-Arbeit aller Art für Damen, 
das Kleid von 10 Sgr. bis zu 1 Rthlr. wird 
ſchnell und ſauber verfertigt Neue Welt⸗ 
gaſſe Nr. 20, drei Treppen hoch. 


Eine freundliche Schlafſtelle iſt bald zu 
n bei 
Wittwe Hintzinger, 
Biſchofsſtraße Nr. 1, im e 
2 Stiegen hoch. 


Vor dem Oderthor iſt an eine oder zwei 


e Perſonen, Entre, Stube und 
lkowe Johanni zu beziehen. Näheres 


Heilige una Mr. 20, par⸗ 


terre li lest 


Eine Wohnung im 2. Stock vornheraus 


iſt zu vermiethen und bald, oder zum 
1. März zu beziehen. Naͤheres eg 
frage Nr. 3, parterre. f 


Hinterhäuſer Nr. 10 eine 1 
hoch, werden alle Arten Eingaben, 
lungen und Geſuche, Inventarien, ol 
und Contracte e 


Für einen ſollden Herrn wird eine gute 


Schlafſtelle nachgewieſen. Naͤheres Ger⸗ 


e Nr. 9 eine Stiege, bei , 


Wüftrich. 
Eine Schlafſtelle 


für einen Herrn iſt bald oder zum 1. Mai zu 
vergeben Neue nut Nr. 5 


zwei Stiegen hoch. 


T 


Weidenftraße, Nr. 2 ſind Schlaf⸗ 
ſtellen zu em EN 


Fa 2 RER, Frau N 
1 - > — 5 x S Cr SRH — — — — TI 
* Wellington: Röcke zu 1 i 20 Sgr. x 
Caſſinett⸗ dto. = 
Boukskin dto.⸗ 5 — 5 


Ne 
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: 5 uch⸗ dto. „15 Sgr. 
ſauber und modern gearbeitet, empfiehlt in größter 1 0 das neue Kleidermagazin von 
5 


Jonas Fränkel, 
Ohlauerſtraße Nr. 82. 


Bremer⸗, Hamburger und Havanna -Gigarren, 
a ale von 3 bis 50 Rthlr., empfehlen 
15 B. Bittner & 0 Je Nr. 13. 


| 


Vorſtel⸗ 


Etabliſſemeuts Anzeige. 


8 Einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß id, den Hp d. W 
mein wohl aſſortirtes 2 


Lager von Herren⸗Garderobe⸗ Artikeln, Ning Nr. 30 


eroͤffnen werde und empfehle daſſelbe zur guͤtigen Beachtung. 


Schwarzſeidene Halstuͤcher von 18 Sgr an. Weſten vonz10 Sgr. bis 4 Rl 
Kragen von 24 Sgr. an. Chemiſetts von 5 bis 45 Sgr. Saͤmmtliche in 
den neueſten Seeds, ſo wie alle Arten Binden und Shlipſe, wie auch alle 
andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel ſind ſtets in groͤßter Auswahl vor⸗ 


raͤthig in der Herren⸗Garderobe⸗Handlung von 
sit G. Lehmann, 
2018 Kiten! Ring Nr. 50. 


* 
N 2 


Einem geehrten Publikum die ergebene Angel 96 daß meine Leipziger Meß⸗ 


wagren bereits vollſtaͤndig angelangt, und die neueſten feidenen, wollenen und halb⸗ 


wollenen Kleiderſtoffe, desgleichen Umſchlagetuͤcher zu den billigſten Preiſen empfehle. 
Cattune in allen Gattungen und neueſten Deſſins zu feſten Fabrikpreiſen. 


A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr, 50, in dem a Hauſe 
„zum weſſhn Hirſch. 22 ; 


F 


Be * 


Dresdner Malz⸗Sirop àKrauſe 3 so 5 Sgr., 


beſonders fuͤr kleine Kinder gegen Keuchhuſten, Schnupfen, Verſchleimung und 


zur Erleichterung des Zahnens zu empfehlen, empfingen 
B. Bittner & Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
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Rollen⸗Varinas, pr. Pfd. 14 Sgr., 


in der Cigarren⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 7. 
ee ee 
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Gut a Möbel in Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗ Hoh u. 15 
fuͤr eine vollſtaͤndige Haus⸗Einrichtung, ſind aus Netz Hen zu, n 
Tauenzien⸗Straße Nr. 40 im ‚dritten Stock. van 


a Fr. Nottmayer, 


Ober⸗ 1 uz 1 


Aar me N 


ü vertttiethent an 7 


und Termin Johanni zu 1185 iſt Reuſche⸗Straße Nr. 52, eine Wohnung, 
5 1 aus einer Stube, Alkove und Beigelaß. Das Nähere daſelbſt im Gewoͤlbe. 0 


Bleiſtifte ! Sgr. das Dutzend, N 
in den 1 bee Sorten von 3. Pf. bis 3 Sgr. das Stück, „ 
a Stahlfedern 0 Pf. das Dutzend, . 
in den N Sorten von 1 Sgr. bis 12 Sgr. das Dutzend. N 
Feder⸗Poſen 1 Sgr. das Bund von 25 Stück, 


je beſſerer Qualitat bis 20 Sgr. das Bund. 


Federhalter 2 Pf. das Stück 


n den feineren Sorten bis 20 Sgr. das Stuͤk. . 


ale Hehe ken elaſtiſchen Holzhalter 1 Sgr. das Stuͤck, 105 . 
„Hornhalter 1½ Sgr. das Stück. 5 


Bei abnahme großer Parthien wird noch bedeutender „ebe 


* 


a bewilligt De 


Ä Heinrich Richter, F 
, Abrehts:Strage Nr. 6, 4 
Papiers, Schreib⸗, Sa und We ieee denbeng 


5 


2 . 


e d n onen ich die 1445 Transporte 5. der in Leipzig perfd duc eingefauften Ag ea 
Adolf Sache Ain der Böwengrube,“ Ohlauer⸗Straße Nr. 2, eine Treppe. ai 


— — — — — ä HD—‚ 


a 8 Ba. aſchinendruck und Papier von Re Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. y 2 E2 ne IR 
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